Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Nr. 0. 


Donnerſtag den 13. Februar 


Bekanntmachung, 


betreffend die Termine für die Zahlungen, Receptionen 
und Penſionen bei der General⸗Wittwen-Kaſſe. 
obgleich durch unſere Verfügung vom 9. Auguſt 
1838 im 33ſten Stück des Amtsblattes pro 1838 
Pag. 228 — 230 den Intereſſenten der General-Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe die Termine zur Einlieferung der Beitrage, 
zur Rezeption und zur Erhebung der Penſionen genau 
eſtimmt und bekannt gemacht worden find, fo bringen 
wir denſelben und den betreffenden Königlichen Kaffen 
für den benorftehenden Termin (1. April 1840) hier⸗ 
durch dennoch wiederholt in Erinnerung, daß: 
1) die Beiträge vom 20. bis ſpäteſtens 26. Februar c, 
unfehlbar eingezahlt, 
2) die Rezeptions⸗Anträge bis ſpäteſtens den 6. März o. 
angebracht und 
3) die Quittungen über die zu erhebenden Penſions⸗ 
Beträge auf die vorgeſchriebenen gedruckten Formu⸗ 
lare vollftändig ausgeſtellt, vom incl. ten bis ſpäͤ⸗ 
teſtens 8. April 1840 bei der Königlichen Inſtl⸗ 
tuten⸗Haupt⸗Kaſſe und den Kommiſſarien präſen⸗ 
tirt werden müſſen; jedoch iſt zu denſelben der 
Quittungs⸗Stempel für dieſen Termin nicht erfor: 
derlich, ſondern muß der Betrag deſſelben erſt im 
Termine 1. Oktober 1840 für die volle jährliche 
Penſions⸗Rate baax mit abgeführt werden. 
Breslau, den 4. Februar 1840. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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Berlin, 10. Febr. Se. Majeſtät der König haben 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen General⸗Lieutenant, Senator und 
Mitglied des Kriegsraths, Danilefsky, den Rothen 

dler⸗Orden erſter Klaſſe, und dem Marine - Kapitain 
Kudriawoy, Befehlshaber des Transportſchiffs Hapſal, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben die Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſoren Bing, Bratring und Diettrich 
du Juſtizräthen zu ernennen geruht. — Des Königs 

ajeſtät haben geruht, den bisherigen Aſſeſſor bei dem 
tadtgericht zu Breslau, Dberlandesgerich:s = Affeffor 
bau, zum Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen. — Se. 
ajeſtät der König haben den bei dem Juſtiz⸗Senat in 


Koblenz angeſtellten Landgerichts⸗Aſſeſſor Steltzer zum 


Landgerichts⸗Rath zu ernennen geruht. 


8 Die Abnahme der zur Univerſität abgehen— 
2 Schüler der Gymnaſien ift, bei alen Warnungen 
er Behörden, noch immer unbeträchtlicher, als man 
glauben follte. Im Jahre 1837 erhielten 1178 Sci: 
ler auf den ſämmtlichen Gymnaſien des Staates das 
Zeugniß der Reife; 1838 waren es nur 3 weniger, 
und im letztverfloſſenen Jahre dürfte dieſe Zahl noch 
eben ſo wenig abgenommen haben. 


Der Miniſter des Innern und der Polizei, Herr 

5 Rocho w, hat unterm 17ten Dec. v. J. folgende 
derordnung erlaſſen: „Nach $ 32 des Reglements 
für die Verwaltung der Strafanſtalten ſollen 
nicht nur die ſugendlichen Sträflinge von den Er⸗ 
wachſenen getrennt, ſondern auch die Klaſſen der Sträf⸗ 
linge, ſoweit die Lokalität es irgend geftattet; ſowohl bei 
Nacht als bei Tage, während der Arbeit ſowie während 
des Eſſens und der Erholungsſtunden gänzlich abgeſon⸗ 
dert von einander gehalten werden. Dieſer Beſtimmung 
ungeachtet und obgleich die erwähnte Abfonderung der 
Zuchthausgefangenen die Grundlage der Behandlung 
derselben bilden fol, iſt dennoch bei den Nevifionen der 
trafanſtalten wahrgenommen worden, daß mehre Di⸗ 
Vektoren, ſich durch Rückſichten auf den Ardeitsbettieb 
u Abweichungen von meiner Vorſchrift des Reglements 
derleiten laſſen, ohne daß ſolche Abweichungen durch die 
ertlichkeit wirklich geboten werden. Einem ſo will⸗ 


2 


kührlichen, mit dem Spftem über die Behandlung der 

Züchtlinge im Widerſpruche ſtehenden Verfahren kann 

und darf jedoch nicht länger nachgeſehen werden, und 

ich finde mich zugleich veranlaßt, dieſes Gegenſtandes 

wegen noch Folgendes ſpeziell feſtzuſetzen: 1) Die Ver⸗ 

brecher jugendlichen Alters, wozu alle Individuen bie 

zum zurückgelegten 18ten Lebenstahre zu rechnen find, 

müſſen unbedingt und fortwährend ſowohl bei Tag als 

bei Nacht von älteren Verbrechern abgeſondert bleiben 

und ſtets, namentlich auch des Nachts in den Schlaflo⸗ 

kalen, deren Erleuchtung zu dem Ende erfolgen muß 

möglichſt genau beaufſichtigt werden. Von dieſer Be⸗ 
ſtimmung iſt nur inſofern eine Ausnahme zu geſtatten, 

als einem ältern Strafgefangenen, bei deſſen Auswahl 
aber mit beſonderer Vorſicht zu verfahren iſt, die An⸗ 
lernung der jugendlichen Sträflimge zu einem Handwerke, 

ſowie die fortwährende ſpecielle Beauſſichtigung derſelben 
bei der Arbeit und zur Nachtzeit, unter genauer Con⸗ 
trolle der Aufſichtsbeamten, übertragen werden kann. 

Niemals dürfen aber Sträflinge, die wegen Diebftahls, 

Raubes oder wegen unnatürlicher Sünden verurtheilt. 
worden find, zu ſolchen Saatouffehern gewählt werden. 

2) Der pflichtmäßigen Beurtheilung der Anſtaltsdirekto⸗ 
ren bleibt es überlaffen, diejenigen jugendlichen Sträf⸗ 
linge, hinſichtlich deren nach ihrer Individualität eine 
zeitweiſe gänzliche Iſolirung von andern jugendlichen 
Sträflingen ſich als zweckmäßig oder nothwendig erge⸗ 
ben möchte, einſam detiniren zu laſſen. 3) Sowohl in 
den Fällen zu 1 wie zu 2 muß für einen ordentlichen 
Schul⸗ und Religionsunterricht geſorgt und die beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit und Einwirkung der Anſtaltsgeiſt⸗ 

lichen auf jugendliche Verbrecher in Anſpruch genommen 

werden. 4) Die zu verſchiedenen Klaſſen gehörigen 
Sträflinge müſſen durchweg bei Tag und bei Nacht 
von einander getrennt, folglich in abgeſonderten Lokalen 
beſchäftigt werden und ſchlafen. Eine Abweichung darf 
nur dann ſtattfinden, wenn fie durch Lokalität als un⸗ 
abweislich bedingt werden möchte. Der Arbeitsbetrieb 
darf niemals zum Vorwande dienen, die Klaſſen zu mi⸗ 
ſchen. 5) Alle Schreiber, Kalefaktoren und Werkfüh⸗ 
rer müſſen aus der erſten Klaſſe genommen werden. 6) 
Die wegen eines Verbrechens aus Leidenſchaft zur Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilten Individuen ſind gänzlich von 
den wegen Verletzung des Eigenthums verurtheilten 
Sträflingen zu trennen und ſowohl bei Tag als bei 
der Nacht abgeſondert zu halten ꝛc.“ 


Deut ſchland. 


München, 5. Febr. Der König hat den Prin⸗ 
zen Eduard von Sachſen-Altenburg, bisherigen 


Oberſt⸗ Kommandanten des Chevauxlegers-Regiments 


„Herzog von Leuchtenberg“ in Bamberg, zum General⸗ 
Major und Kavalerie-Brigadier bei dem vierten Armee⸗ 
Div iſions⸗Kommando in Würzburg ernannt. 

Hannover, 6. Februar. Sicherem Vernehmen 
nach wird der dieſſeitige Geſandte am preußiſchen Hofe, 
General Berger, ſeinen Poſten, welchen er nicht lange 
bekleidet, wieder verlaſſen, und in aktiven Armeedienſt 
zurücktreten. Als Hrn. von Bergers beſtimmten Nach: 
folger nennt man den General⸗Major Frhrn. von Ba⸗ 
ring. Dieß iſt nicht unwahrſcheinlich, indem durch dieſe 
Ernennung die Stadt⸗Kommandantur erledigt werden 
würde, welche ſchon immer von Sr. Maj. dem jün⸗ 
gern Prinzen von Solms zugedacht war. Zur innern 
Einrichtung des neuen Stadt⸗Kommandantur⸗Gebäudes 
werden ganz ungewöhnlich bedeutende Summen aufge⸗ 
wendet, nicht minder haben die Goldarbeiter der Stadt 
fortwährend eine Menge von Silbergeſchirr für den Hof 
zu liefern. — In dieſen Tagen ſtarb hier und ward 
geſtern mit einem großen Gefolge beerdigt der Geheime 
Regiſtrator und Sekretair Me per, ein Bruder des oft 
genannten Senators und Brauers Meyers. Der Ver⸗ 
ſtorbene ſoll dem Syſteme der jetzigen Regierung voll: 


oben im Fluß aufſtellen müſſen. 


kommen zugethan und für die Erreichung der Kabinets⸗ 
zwecke ſtets auf mannigfache Weiſe thätig geweſen fein, 
Er würde ganz in Kurzem fein 50 jähriges Dienſt⸗Ju⸗ 
biläum gefetert haben, und war ihm, wie man ſagt, 
für dieſen Tag das Ritterkreuz des Guelphen⸗Ordens 


zugedacht. — Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, 

daß die Stände innerhalb 14 Tagen gewiß einberu⸗ 

fen werden würden. O. C 
Rußland. 


St. Petersburg, 28. Jan. Unſere nach Chi wa 
beſtimmten Truppen unter dem Genetal Perowsky ha⸗ 
ben den Pemda erreicht, und dort eine Zeit lang ges 
ſtanden, um ſich zum Marſch durch die Barſuk⸗Step⸗ 
pen vorzubereiten. Kleine Rennthier-Zelte mit Pelz: 
werk gefüttert — Pelz Kleidung — haben eine Kälte 
von 30 Grad überſtehen laſſen. (Der hier als Yemba 
bezeichnete Fluß kann nur die Emba ſein, die in das 
Kaspiſche Meer ſich ergießt. Zugleich iſt durch dieſe 
Nachricht der Schleier gelüftet, der bisher über die 
Richtung jener Expedition lag, indem es jetzt feſtſteht, 
daß ſie ihren Weg zwiſchen dem Kaspiſchen Meere und 
dem Aral = See genommen hat. Die oden angeführten 
Barſuk⸗ (Burzuk⸗) Steppen beſtehen aus Sandhügeln, 
die ungefähr auf der Höhe des Oſtendes des Aral⸗ 
Sees beginnen.) 8 

Das Capitole, welches bekanntlich Alles aufbietet, 
die öffentliche Meinung in Frankreich gegen England zu 
erbittern und die Vortheile einer Allianz mit Rußland 
zu predigen, enthält in einem Schreiben aus A ſtrach an 
folgende Angaben über die Flotte, welche Rußland auf 
dem kaspiſchen Meer ausgerüſtet hat, Angaben, die bei 
dem Charakter und dem offen zur Schau getragenen 
Zwecke jenes Blattes jedenfalls meiterer Beſtätigung be⸗ 
dürfen. „Bei Aſtrachan, äußert jenes Schreiben, oder 
vielmehr ein wenig unterhalb dieſer Stadt an einer der 
beiden Wolga⸗ Mündungen befinden ſich die wicheigſten 
Schiffswerfte dieſes Meeres. Der Hafen iſt mit Bar⸗ 
ken, Schiffen und Kanonenbooten bedeckt; die Anzahl 
derfeiben iſt fo groß, daß man, um die Einfahrt in den 
Hafen zu erleichtern, 100 — 120 jener Fahrzeuge hat 
Der Zuſammenfluß 
der Matroſen ſteht dazu im Verhältniſſe; der größere 
Theil der Letztern iſt von den Fahrzeugen auf der Wolga 
und ihren Zuflüſſen genommen. Auf dieſe Weiſe war 
Rußland nicht genöthigt, die Anzahl ſeiner Matroſen auf 
den Flotten im baltiſchen und ſchwarzen Meere zu ver⸗ 
mindern. Das ganze Perſonal der Bemannung jener 
Fahrzeuge darf man, ohne zu fehlen, auf 12,000 M. 
anſchlagen. Dieſe Flotille ſtellt fortwährend Uebungen 
an und kann bereits 30,000 Mann und 5000 Pferde 
an Bord nehmen. In weniger als 14 Tagen könnte 
man 800 Transportfahrzeuge der Handelsmarine damit 
vereinigen. Von dieſer Zahl ſtehen 500 bereits zur 
Verfügung, 300 andere ſind abgetakelt, aber das Ma⸗ 
lerial iſt vorräthig, und es braucht nur einige Tage, um 
fie in Stand zu ſetzen, in die See zu ſtechen. Eine 
von der Admiralität ernannte Kommiſſion iſt gegenwär⸗ 
tig beſchäftigt, längs des ganzen Fluſſes in einer Aus⸗ 
dehnung von 9 — 10 Meilen alle Barken zu beſichti⸗ 
gen. Auch von der Artillerſe hält ſich eine große Ans 
zahl ausgezeichneter Offiziere in Aſtrachan auf; es tref⸗ 
fen große Waffentransporte ein, üder deren Anzahl nicht 
einmal Alles verlautet. er Eintritt in die Citadelle 
und das Arſenal iſt unterſagt. Man verfichert mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß bereits ein Park von 138 Stücken Ge: 
ſchütz an Bord eines Theils der Flotte gebracht worden 
iſt, welcher in einer der Strommündungen vor Anker 
liegt. Einige funfzig Fahrzeuge ſollen Bomben neuer 
Erfindung und Congreveſche Raketen gebracht haben; die 
Ausladung dieſer Fahrzeuge ging auf geheimnißvolle Art 
vor ſich. Die Feuerwerker find in der Citadelle 
eingeſchloſen und arbeiten Tag und Nacht. 


— 


Welches iſt die Beſtimmung des andern? Wa⸗ 
rum bildet man eine andere Armee im Lande 
der Kirgiſen? Dieſe große Vorhut ſoll ſich gleich⸗ 
falls nach den füdlihen Geſtaden des Aralſees richten. 
Bekannt iſt es bereits, daß ein anderes, hauptſächlich 
aus Kavalerie beſtehendes Corps an der weſtlichen Küſte 
des Kaspiſees hinabrückt. Man weiß, daß eine Divi⸗ 
ſion bereits die letzte Kaukaſuskette überſchritten und an 
den Pforten des Taurus angelangt iſt. Im ſüdlichen 
Kuban findet gleichfall eine große Truppenzuſammenzie⸗ 
hung ſtatt; man trägt Sorge, dieſelbe in den Ortſchaf⸗ 
ten zwiſchen dem Don und der Wolga zu vertheilen; 
aber in zwanzig Tagen können fie in Aſtrachan fein 
und einige Tage ſpäter im Süden des kaspiſchen Mee⸗ 
res; 108 „ wie geſagt, die Transportmittel find uner⸗ 
meßlich.“ 


Geofbritannien.- 


London, 5. Febr. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes beantragte Lord Melbourne ein 
Votum des Dankes für die Armee des Indus und 
ſpendete der Geſchicklichkeit und Tapferkeil, welche die⸗ 
ſelbe bei den Operationen in Afghaniſtan bewieſen habe, 
das größte Lob. Lord Hill ſowohl, als der Herzog 
von Wellington ließen der Ausführung jenes Unter⸗ 
nehmens und der Haltung der Indus-⸗Armee volle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren. Der Letztere ſagte unter Ande⸗ 
rem: „Mylords, ich erhielt zufällig einige Kenntniß 
von den zur Ausführung dieſer großen militäriſchen Ex⸗ 
pedition getroffenen Anordnungen, und abgeſehen von 
der Politik der Maßregel, die jetzt nicht zu erörtern iſt, 
da es ſich hier nur um die militäriſche Seite derſelben 
handelt, muß ich ſagen, daß ich keinen Fall kenne, wo 
die Pflicht eines Gouverneurs großartiger erfüllt, wo 
genügendere Vorſorge für alle Eventualitäten getroffen 
worden, die ſich auf dieſem Feldzuge hätten zutragen 
können. Es würde indeß anmaßend von mir ſein, mehr 
hierüber zu äußern, da ich, wie geſagt, nur durch Zu⸗ 
fall mit den zu jenem Feldzuge getroffenen Vorbereitun⸗ 
gen bekannt worden bin.“ Es ſchien ſich hierin einige 
Empfindlichkeit von Seiten des Herzogs auszuſprechen, 
well man ihn bei dieſer Unternehmung gar nicht zu 
Rathe gezogen. Das beantragte Dank⸗Votum wurde 
dann ohne Weiteres genehmigt. Nun begann der Bi⸗ 
ſchof von Exeter ſeinen Vortrag zur Unterſtützung des 
bereits zu geſtern angezeigten, aber auf heute vertagten 
Antrags gegen den Socialismus und gegen ir⸗ 
veligiöfe Geſellſchaften im Allgemeinen. Der 
Zweck des Biſchofs ſchien zu fein, darzuthun, daß Re⸗ 
ligion und Moralität keine Ausſicht hätten, die Irr⸗ 
thümer des Socialismus mit Erfolg zu bekämpfen, und 
er ſchloß mit dem Antrage, eine Adteſſe an die Köni⸗ 
gin zu richten und ſie zu bitten, Maßregeln zu veran⸗ 
laſſen, wodurch die Verbreitung gottesläſterlicher und 
unmoraliſcher Lehren durch Bücher oder andere unge⸗ 
ſetzliche Mittel verhindert werde. Nach einigen Debat⸗ 
ten wurde der Antrag angenommen. Vorgeſtern 
brachte im Unterhauſe Lord Morpeth die Irländi⸗ 
ſche Mu nicipal⸗Bill ein, die zum erſtenmale ver⸗ 
ieſen wurde. Vorher hatte Lord John Ruſſell ſchon 
angezeigt, er beabſichtige auf Vertagung des Hauſes 
vom Freitag bis nächſten Dienſtag, wegen der Vermäh⸗ 
lungs⸗Feierlichkeit, anzutragen. 


Prinz Albrecht wird in Calais von einem Eng⸗ 
liſchen Regierungs⸗Dampfboot, dem „Ariel,“ erwartet, 
und man glaubt, daß derſelbe ſpäteſtens am Freitage 
dort Men dürfte. Jenes Fahrzeug, welches die Ca⸗ 
pitaine Hamilton und Smifhett befehligen, iſt bereits 
vor einigen Tagen von Dover nach Calais abgegangen. 

er Prinz wird in Dover landen und von dem dorti⸗ 
gen Magiſtrate mit einer Adreſſe begrüßt werden. — 

as Programm der Königlichen Vermählungs⸗Feierlich⸗ 
eiten iſt von dem Wappenkönig, Sir William Woods, 
bereits verfaßt und wird, ſobald es genehmigt worden 
iſt, publigiet werden. 


Nach einer auf Befehl des Unterhauſes gedruckten 
Angabe bezieht der König der Belgier gegenwärtig von 
feinem Jahrgehalt von ürſprünglich 50,000 Pfd. nur 
noch 15,000 Pfd. Das Uebrige wird zurückbezahlt. 


Frankreich. 

Paris, 5. Febr. (Peivatmitth.) Zum fünften 
Male macht Hr. Gaugier der Kammer den Vorſchlag, 
den Deputirten, welche zugleich ein Amt bekleiden, einen 
ae ihres Gehaltes zu entziehen, und zum fünften 

ale wird dieſer Vorſchlag verworfen werden, ſo viel 
wenigſtens aus dem Berichte der Kommiſſion dieſes 
Vorſchlages zu ſchließen iſt. Nichtsdeſtoweniger iſt man 
darüber einverſtanden, daß dle Ueberſchwemmung der 
Beamten in dem Haufe Bourbon ein wirklicher Miß⸗ 
ftand iſt, dem auf irgend eine Weiſe Schranken geſetzt 
werden müſſen. Die Kommiffion, von biefer, Ueberzeu⸗ 
gung durchdrungen, hat zwar den Vorſchlag des Herrn 
Gaugler einſtimmig verworfen, ihren Berichterſtatter 
aber beauftragt, an die Kammer den Antrag zu ſtellen, 
daß die Sphäre der nach dem Wahlgeſeze vom 19ten 
April 1651 feftgefegten Unverträglichkeſt gewiſſer Funk⸗ 
tionen mit der Landesvertretung weiter auszudehnen. 


gaben unterworfen wären. 
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So allgemein alſo das Uebel anerkannt und gefühlt 
wird, eben fo unzulänglich find die Mittel, dle für deſ⸗ 
fen Abhülfe angerathen werden. Hr. Gaugfer glaubt, 
durch Entziehung der Hälfte oder eines Theils ihres Ge⸗ 
haltes den Andrang der Beamten in die Deputirten⸗ 
Kammer zu vermindern, und den Einfluß, den jedes 
Miniſterium auf dieſen Theil des legislativen Körpers 
ausübt, zu vernichten. Durch dieſe Beſchränkung des 
Gehaltes würde abet der Deputirten⸗Kammer der Nach⸗ 
theil etwachſen, daß fie nultzlicher, ja ſelbſt nothwendiger 
Spezialitäten beraubt würde, deren Geſchäftskenntniß 
und Erfahrungen einen weſentlichen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſetzgebung ausübt; denn es iſt vorauszuſetzen, daß die 
Funktionäre auf ihren Gehalt Verzicht leiſten würden, 
um an det Geſetzgebung Theil zu nehmen. Von der 
andern Seite würde auf dieſe Weiſe grade das Gegen⸗ 
theil von dem erreicht, worum es Hrn. Gaugier elgent⸗ 
lich zu thun iſt, nämlich die Vernichtung des miniſte⸗ 
riellen Einfluſſes. Denn dem Miniſterium bleiben im⸗ 
mer Mittel in Händen, jene Beamten, an deren Ein⸗ 
trüt in die Deputirten⸗Kammer ihm gelegen iſt, für die 
Schmälerung ihrer Einkünfte zu entſchädigen, und ſo⸗ 
mit würden durch jene Maßregel eben nur die unab⸗ 
hängigen oder dem Miniſterium feindlichen Beamten und 
Deputirten⸗Bewerber von der Kammer fern gehalten. 
Während alſo der Vorſchlag Gaugler's auf der einen 
Seite über alle Beamten den Oſtracismus proklamirt, 
öffnet er auf der andern der Corruption, der er ent 
gegenwitken will, erſt recht Thür und Thor. Man 
kann daher der Kommiſſion nur Dank wiſſen, daß ſie 
dieſen Vorſchlag einſtimmig verworfen, da das Uebel, 
um deſſen Abhülfe es ſich hier handelt, dadurch nicht 
geheilt, ſondern nur deplacitt, dabei aber größer und 
verderblicher würde. Allein eben ſo verwerflich, als das 
Heilmittel Gaugler's iſt, eben fo unzureichend iſt das, 
welches die Kommiſſion in Antrag bringt. Sie räth 
an, die Unverträglichkeit der adminſſtrativen und politi⸗ 
ſchen Funktionen zu erweitern. Angenommen, die Kam⸗ 
mer gehe auf dieſen Vorſchlag des Hrn. von Remuſat, 
Berichterſtatters jener Kommifften, ein, fo würde das 
durch dem Zudrange der Beamten in die Kammer nur 
eine unbedeutende und ſcheinbare Schranke geſetzt. Denn 
wähtend man noch einige Funktionen, z. B. die der 
Provinzial⸗Mairieen und General⸗Prokuraturen als un: 
verträglich mit den Deputirten erklären wird, wird da: 
durch doch nicht verhindert, daß an deren Stelle um fo 
mehr Individuen anderer Funktlonen in die Kammer ſich 
eindrängen. Merkwürdig iſt die Flachheit und Leichtfertig⸗ 
keit, womit die Journale dieſen Gegenſtand behandeln. Sie 
ſchreien zwar einſtimmig darüber, daß mehr als der vierte 
Theil der Deputirten aus von der Regierung mehr oder min⸗ 
der abhängigen Beamten beſtehen; allein keines erörtert 
mit Gründlichkeit die Frage, wie dieſem Uebelſtande ab⸗ 
geholfen werden könne, ohne den nothwendigen Einfluß 
der Funktionaire auf die Geſetzgebung oder die Rechte 
derſelben zu verletzen. Unſerer Anſicht nach wäre dem 
Uebel dadurch abgeholfen, wenn die Kammer die Anzahl 
von Beamten, welche aus jedem Zweige der Adminiſtra⸗ 
tion zu Deputirten gewählt werden dürfen, ausdrück⸗ 
lich feſtſetzte; dabei aber die Wähler durchaus nicht 
beſchränke, ſondern in dem Falle, als die geſetzte Anzahl 
überſchritten würde, nach gewiſſen Normen den Ueber⸗ 
ſchuß ausſchlöſſen und die betreffenden Wahlkollegien zu 
einer neuen Wahl veranlaßte, bei welcher der Erſatz⸗ 
mann kein Beamter fein dürfte. Auf dieſe Weiſe werde 
die Kammer weder die nothwendigen Erfahrungen und 
ſpeziellen Kenntniſſe der Beamten entbehren, noch in ih⸗ 
rem Schoße mehr aufnehmen, als das Intereſſe der 
Geſetzgebung erheiſcht. — Wie Sie wiffen, fo war die 
Regierung fehr geneigt, den Cardinal d' Auvergne zum 
Nachfolger des verſtorbenen Erzbiſchofs von Quelen zu 
ernennen, jener Prälat ſchlug die ihm angebotene Würde 
aus, was man durch folgende Anekdote, die man hier 
allgemein für authentiſch hält, erklärt. Am Tage, als 
der Cardinal hier ankam und im Hotel de Caſtelan 
abſtieg, machte die Herzogin von Fitz⸗James der Mar⸗ 
quife du Caſtri, welche in demſelben Hotel wohnt, ei⸗ 
nen Beſuch. Da Letztere nicht zu Haufe war, ließ fie 
ihre Viſitenkarte beim Portier zurück, welcher fie, an⸗ 
ſtatt der Marqulſe, dem Cardinal übergab. Dieſer, ge⸗ 
ſchmeichelt durch die ihm, wie er glaubte, zugedachte 
Viſite, machte einen Gegenbeſuch, bei welcher Gelegen⸗ 
heit er der Herzogin von dem ihm gemachten Antrag 
der Regierung ſprach. Die Legitimiſtin wußte dem Car⸗ 
dinal die Schwierigkeiten des Erzbisthums mit grellen 
Farben zu fhildern, daß er die Unterhandlungen mit 
dem Kabinete abbrach und, ohne den Conſeilspräſiden⸗ 
ten zu beſuchen, abreifte, 

In der Deputirten⸗Kammer, war heute an 
der Tagesordnung die Erörterung des Geſetz⸗Entwurfes 
wegen eines Kredits von 45,000 Fr. für die 
Koſten zur Inſtallirung des Kardinals de la 
Tour d Auvergne. Dieſer Geſetz⸗Entwurf gab nun 
zu einer ſehr gedrängten Debatte Anlaß. Herr Au⸗ 
guis ſagte unter Anderem: „in dem Berichte, auf den 
ſich der vorliegende Geſetz⸗Entwurf gründet, bemerkt der 
Miniſter, daß die Kardinäle die Wähler der Päpſte 
find, und daß die Kardinäle aller Länder denſelben Aus⸗ 
Wenn ich recht unterrichtet 
Den Römiſchen Kardinälen 


— » 


— 


bin, fo ift dem nicht fo, 


i koſtet ihre Promotion 1700 Goldthaler, und 600 Tha- 
ler davon find der Brüderſchaft der ſchwarzen Büßen⸗ 
den, und ein anderer Theil der Summe iſt für den 
Gärtner des Vatikans beſtimmt.“ (Gelächter) — Der 
Miniſter bemerkte, daß von den geforderten 45,000 Fr. 
nichts, weder für die genannte Brüderſchaft, noch füt 
den Gärtner des Pap ſtes beſtimmt ſei. — Herr Por 
talis: „Ich frage den Herrn Großſiegelbewahrer, ob es 
ihm nicht bekannt iſt, daß kürzlich ein Franzöſiſcher Katz 
dinal ernannt wurde, ohne daß man 45,000 Fr. von 
den Kammern verlangte?" — Herr Teſte: „Wie ich 
glaube, ſpielt der vorige Redner auf den Kardinal 
Iſoard an; aber ich muß bemerklich machen, daß der 
Kardinal Iſoard, als er dieſe Würde erhielt, Auditeur 
der Rota war, und daß er in dieſer Eigenſchaft, auf 
eigenen Antrieb des Papſtes und nicht auf den Vor⸗ 
ſchlag der Franzöſiſchen Regierung ernannt wurde. Der 
Kardinal Iſoard ward nicht als Franzöſiſcher Kardinal 
betrachtet.“ Nach einigen kurzen Bemerkungen des 
Herrn Iſambert ward der Geſetz⸗Entwurf mit 219 ge 
gen 78 Stimmen angenommen. 


S pn i e u. f 
Madrid, 25. Jan. Außer den Wahlen befchäf: 
tigt man ſich hier faſt auschließlich mit der Frage über 
die Verproviantirung der Armee, welche durch 
die verkehtten Maßregeln der Regierung, für den Au⸗ 
genblick wenigſtens, nicht geſichert iſt. Da die Regie 
rung den Lieferanten nicht Wort gehalten hat, fo: glau⸗ 
ben dieſe auch ihrerſeits nicht verpflichtet zu ſein, die 
eingegangenen Verdindlichkeiten zu erfüllen und die Ar⸗ 
mee empfindet bereits die Folgen hiervon. Es heißt 
nun, der Kriegs Miniſter, General Narvaez, werde 
ſein Amt niederlegen und den General Villalovos zum 
Nachfolger erhalten, der bereits zum General⸗Lieutenant 
befördert worden iſt, um ihn zu bewegen, das Porte⸗ 
feuille des Kriegs⸗-Miniſteriums interimiſtiſch zu überneh⸗ 
men. Auch der jetzige Kriegs⸗Miniſter wurde aus dem’ 
ſelben Grunde zum General⸗Lieutenant, einer der höch⸗ 
ſten Stellen in der Spaniſchen Armee, befördert. So 
weit iſt es in Spanien gekommen, daß man die Leute 
auf die eine oder andere Weiſe beſtechen muß, um ſie 
zur Annahme eines Portefeuilles zu bewegen. 


Nieder laude. 


Haag, 5. Februar. Geſtern fand im Hotel der 
Preußiſchen Geſandtſchaft eine ſehr glänzende 
Soiree bei Gelegenheit eines Kinderballes ſtatt, wel⸗ 
chem ein Souper folgte. Mit Ausnahme der Frau Erb⸗ 
prinzeſſin und der Prinzeſſin Sophie von Oranien wohn⸗ 
ten alle Mitglieder der Königlichen Familie, fo wie der 

Herzog und die Herzogin Bernhard von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar dieſem von dem Herrn Grafen von Wylich u 
Lottum veranſtalteten Feſte bei, bei welchem man Alles 
erblickte, was der Hof und die höheren Zirkel der Reſi⸗ 
denz an anmuthigen Kindern beſitzen. 

Aſien. 

Der Londoner miniſterielle Globe berichtet, daß 
der Schach von Perfien, nach den neueſten Nach- 
richten, abermals eine Armee geſammelt habe, um ſeinen 
Angriff auf Herat zu erneuern. Er ſoll erklärt ha⸗ 
ben, daß er entſchloſſen ſei, „die Meſſerfabrikanten,“ 
mit welchem Namen er die Engländer bezeichnet, ſämmt⸗ 
lich zu vernichten. 

Den letzten ausführlicheren Nachrichten aus Can? 
ton zufolge, ſcheint unter der Hand noch immer unter 
handelt zu werden, um für die Engländer wenigft 
die Eclaubniß zur Rückkehr nach Macao und zur Lan⸗ 
dung ihrer Ladungen zu erwirken. Der Chineſiſche Eom- 
miſſair Lin hatte am 2. September drei Proclamationen 

erlaſſen, von denen die erſte verbietet, den Engländern 
Lebensmittel zukommen oder ſie landen zu laſſen, die 
zweite allen Lootſen und Fiſchern unterſagt, Engliſche 
Schiffe in den Fluß von Canton einzubringen, die dritte 
endlich gegen alle Fremde, welche ſich mit dem Opium 
Handel befaffen, unmittelbare Hinrichtung verfügt und 
nochmals die Auslieferung des Engländers verlangt, 
welcher den Chineſen Linz Weihe umgebracht hat. Die 
erſte Proclamation ſcheint die noch immer bei Hong 
kong vor Anker liegende Britifche Kauffahrtei⸗Flotte in 
beſonders ungünſtige Lage verſetzt zu haben, denn 
Kapitän Smith von der „Volage“, welcher den Ober 
Befehl führt, fand ſich durch dieſelbe veranlaßt, am 11. 
September, wie bereits gemeldet, den Fluß und Hafen 
von Canton in Blokade⸗Zuſtand zu erklären. Die DI 
kade ſollte ſechs Tage nach dem Datum der Bekanntma⸗ 
chung beginnen, kam jedoch, wie aus einer fpätern An⸗ 
zeige des Kapitän Smith vom 17. Septbr. zu erſehen 
iſt, nicht zur Ausführung, da die Chineſen die Zur 
nahme der anftögigen Proclamation verſprachen. 
ſcheint indeß doch nicht erfolgt zu fein, und dei Abgang dee 
Schiffes „Marion“, welches Hong⸗kong am 27. 
temder berließ und die vorſtehenden Nachrichten über, 
bracht hat, glaubte man, daß die Blokade nun doch 
eintreten werde. Daß die Unterhandlungen wieder 
terbrochen waren, ſcheint jedenfalls aus einem vom 
Septbr. datirten Briefe aus Hong⸗kong hervotzugehen / 


— zufolge Kapitän Elliot eine Eppedition noch Macao 
de nommen und die Chineſen bedeutende Preiſe auf 
| 8 Köpfe der Kapitäne Elliot und Smith geſetzt, auch 
t f das Boot des Letzteren einen Angriff gemacht hat⸗ 
en, als es in die Cowloon⸗Bal einzulaufen verſuchte. 


nd waren die Chineſen beſchäftigt, die Ufer des 
uſſes von Canton auf mehrere Engliſche Meilen ober⸗ 


dalb der Bocca Tigris durch neu erbaute Forts zu 


ben und hatten die Einfahrt durch Ketten geſperrt. 
er Britiſche Admiral Maitland wutde in Cänton im 
Voram ns wartet, Unmittelbar nach dem Erlaß der 
erwähnten Proclamationen hatten die Chinefen:das 

. ain ce vor Anker liegende Spaniſche Schiff „Bil⸗ 
— überfallen , geplündert, verbrannt und den Ka: 
— mit einer Kette um den Hals weggeführt, wäh⸗ 
to es der Mannſchaft gelang, nach Macao zu ent⸗ 
Bein Als Grund der Gewaltthat wird angegeben; 
fe das Schiff Opiumhandel getrieben habe, was aber 
* aus dem Grunde für nicht wahr angeſehen wird, 
art ein Spaniſches Schiff Opium von Manila, von woher 
Chtt, Slam. gekommen war, ausführen darf. Die 
gen; efen find, wie ſchon erwähnt, dieſes Anfalls wer 
> der in den Gewäſſern von Macao ausgeführt wurde, 
un auch mit den Portugieſiſchen Behörden in Streit 
Be Daß übrigens der Engliſche Ober⸗Intendant, 
Pre Elliot, auch jetzt noch Alles thut, um den 
18 eſen jeden Vorwand für ihre Gewaltthätigkeit zu 
üben, der ſich auf dem Opiumhandel begründen könnte, 
geht daraus hervor, daß er durch einen Erlaß vom 11. 
eptbr. alle Kapitän ſe der vor Hong⸗kong ankernden 
S zu ſich beſchieden hat, damit ſie eidlich erhär⸗ 
u, daß ſie kein Opium am Bord haben; wer dieſe 
d Ge ung nicht zu geben vermöchte, ſollte unverweilt 
Chineſiſchen Gewäſſer verlaſſen. Bei Hong⸗kong la⸗ 
— Er 27. Scptbt. 61 Engliſche, fünf Amerikaniſche, 
kan kanzöſiſches und zwei Schiffe, deren Flagge unbe: 
ut war; bei W. fünf Amerikaner und ein 
— Mittlerweile machten die Amerikaner glän⸗ 
sy . Der „Marmion“ hat 6 — 700 Bal⸗ 
beter in Ther England gebracht; der Reſt der Ladung 
geſtern ei er Die Nachrichten aus China haben vor⸗ 
en eine allgemeine Niedergeſchlagenheit in der City 

8 Wege gebracht, da man es nun für gewiß hält, daß 
zwiſchen den Engländern und Chineſen zu offenen 
noſeugkeiten kommen wird. Dies wird aus verſchie⸗ 
de. u Gründen bedauert. Ein ſehr bedeutender Zweig 
er Einkünfte, der Zoll auf Thee nämlich, dürfte be⸗ 
eutend dadurch leiden, während die erforderlichen Rü⸗ 
Dan die Ausgaben vermehren werden. Auch werden 
g Britiſchen Manufakturen durch die Hemmung des 
ſates nach China: leiden und die Kaufleute wahr⸗ 
ſcheinlich die Summen, welche ſie in China ausſtehen 
haben, gänzlich einbüßen. Und ungeachtet ales des 
durch den Opiumhandel angerichteten Unheils giebt es 


Britiſche Kaufleute in Oſtindien, welche nach den letz⸗ 

ten Berichten dieſen Handel eifriger als je treiben, in⸗ 
em fie den Opium auf alle Weiſe nach China hin: 

einſchmuggeln und fo das Leben eines jeden Engländers, 

der den aufgebrachten Chineſen in die Hände fällt, in 
efahr bringen. 


Donnerſtag 1 
Komifce Op 
zul. Nenſtein. Muſik von Adam. 
Dickmann, vom Königsſtädter Thea⸗ 
— zu Berlin, als zweite Gaſtrolle. 
ag: „Die beiden er Luftfpiel! . 


in 4 Akten von Kotzebue. Graf 8 


„Der Brauer von Preſton.“ 
er in 3 Akten vom Freiherrn 


den Entſchlafe 
Effie, 


Wohlbrück, vom Hof⸗ Theater 
„als letzte Gaſtrolle. 
„ die ar „Saar und Zimmermann“, oder 
in 3 Akt Peter.“ Große komiſche Oper 
ante en mit Tanz von A. Lortzing. 
und ae erſten Male: „Der Minifter 
er Seidenhändler“, oder: „die Kunft, 


Malt werungen zu leiten.“ Luſtſpiel in 5 


witz. 


ergebenſt an. 
Neumarkt, 


N, nach dem Franzöſiſchen des Eugen g 
5 überfegt I L ene, Hr Der Kgl. 9 1 ene 
Bühne eingerichtet von A. Wolff. Ae 
Verlobungs-Anzeige, NN 


Die am ten d 

1 „ M. vollzogene Verlobun 
rang Tochter Marie mit 1 75 3 — 
un Wilkeng in Liegnitz, beehre ich mich, 

* 5 Meldung, hiermit ergebenſt 


auer den 12. Februar 1840 
ni Bi — Apotheker Daniel. 
s Verlobie empfehlen f : 
Mare Bee: 


Billet 
F. W. Viltens, die 


tend die 


x ne 85 sikalien 
eut früh ½% 6 Uhr farb der Rathsherr J à 10 Sgr. 
0 Kämmerer Biefiger Stadt, Herr Karl 85 


orge Auguſt Deckert. „ 
nen d Magiſtrats⸗Kollegium hat in ihm ei⸗ 
— ſtets gefälligen und freundlichen Kollegen 
im Freund, die hieſige Kommune einen red⸗ 
„ umſichtigen, erfahrenen und fleißigen 
kamten verloren. Er war ein ſehr edler 
— ſch; beſcheiden und ſtill verbarg ſein Leu⸗ 
Als % die Schätze, die fein Innerſtes hegte. 
Late heist und als Beamter, als Gatte und n 
Er ſtand er auf einer gleich hohen Stufe. eines Dritten 
Nas treu gearbeitet am Tagewerk des Le⸗ Tuchhandlung 
bis 8 Tage vor ſeinem Tode. Unver⸗ 


€ Lenz, 


Lauban, am 5. Febr. 1840, 
Der Magiſtrat: 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern am 11. d. Nachmittags um fünf 4 
Uhr ſtarb nach vielen Leiden meine geliebte mit unserer seit Alters bestehenden 
Frau, geborene Erneſtine von Pritt⸗ 
Im tiefſten Schmerzgefühl zeige ich 
dieſes hiermit, anſtatt befonderer Meldung, giesserei, Stereotypie, 
den entfernten Verwandten und Freunden, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ganz 


Meute, den 13. Febr. 
drittes Concert 


des 
akadem. Musikvereins 3 


in der gestern angezeigten 


den Hugenotten, sind in der Mu- 


Kasse à 15 Sgr. zu haben. 
Die Direction: 


Zöpter, Gallisch. % 
5000 Rthlr. 


werden von einem prompten Zinfenzahler zu 
fihener Hnpothet auf eim Siegen gene 
pro Termin Johanni d. J. obne 


nn ARE 


Amerika. 
New Mork, 14 Jan. Die Frage wegen der nord⸗ 


«€ 


öſtlichen Grenze hat wieder einige Aufmerkſamkeit durch 


den Umſtand erregt, daß eine Kompagnie Engliſcher 
Truppen am St. John⸗Fluſſe und eine andere am Te⸗ 
misgquota poſtirt worden iſt. 
haben ſich dadurch beleidigt gefühlt, und der Gouver⸗ 
neur Fairfield hat mit Sir John Harvey darüber kor⸗ 
reſpondirt; auch die Legislatur des Staats Maine iſt 
darauf aufmerkſam gemacht worden. 
das Gebiet von Florida nächſtens werde zum Range ei⸗ 
nes Staates der Union erhoben werden. — Die Ein⸗ 
nahme von Matamoros durch die vereinigten Mexi⸗ 


kaniſchen Föderaliſten und Texianer beſtätigt ſich; fie fand 


nach dreitägiger Belagerung am 15. December v. J. 
ſtatt. Beide Theile verloren viele Leute! die Texianer 
allein 60 Munn. Nach der Uebergabe erklärten ſich 
natürlich die Bewohner und, wie es heißt, auch die Me⸗ 
xikaniſchen Truppen für den Föderalismus: die Offiziere 
wurden, jedoch ohne Waffen, entlaſſen. Das Privat⸗ 
Eigenthum wurde reſpektert. 


Takales und Provinzielles 


Breslau, 12. Febr. Das hieſige Amtsblatt ent: 
hält folgende Empfehlung: „Es hat der Ober⸗Landes⸗ 
gerichts-Rath Baron von Rönne unter dem Titel: 
die preußiſchen Städte⸗Ordnungen vom 19. 
November 1808 und 17. März 1831 mit ih: 
ren Ergänzungen und Erläuterungen durch 
Geſetzgebung und Weſſenſchaft, ein Werk in 
der Buchhandlung des G. P. Aderholz herausgege⸗ 
ben; welches nach dem Urthelle Sr. Excellenz des Hrn. 
Mimiſters des Innern und der Polizei alle die beicen 
Geſetze ergänzenden und erläuternden und die Ausfüh⸗ 
rung und Anwendung ordnenden Geſetze und Miniſte⸗ 
cial⸗Beſtimmungen ſo vollſtändig und in ſo klarer wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Anordnung enthält, daß es allen zeitheri⸗ 
gen Arbeiten dieſer Art bei weitem: vorzuziehen: iſt, und 
es alſo als ein ſehr nützliches Hülfsmittel für alle die⸗ 
jenigen Behörden und Perſonen betrachtet werden muß, 
welche bei Ausführung beider Geſetze betheiligt find. — 
Im beſonderen Auftrage des Herrn Miniſters des In⸗ 
nern und der Polizei, von Rochow Excellenz, empfeh⸗ 
len wir daher dieſes ſehr ſchätzdare Werk allen Magi⸗ 
ſträten, Stadt⸗Verordneten und allen denjenigen, welche 
ſich für dieſen wichtigen Gegenſtand intereſſiren, zum 
Ankauf.“ 


— In der hieſigen Buchhandlung des Herrn C. 
Weinhold iſt eine praktiſche Violinſchule von F. A. 
Michgelis erſchienen. Zur Empfehlung des Werkes 
theilen wir nachſtehendes Urtheil aus der, von Dr. Fink 
redigirten Allgem. Muſik. Ztg. (Ne. 3 d. Jahrg.) mit: 
„Dieſe praktiſche Vfolinſchule iſt im Ganzen völlig auf 
die Methode des Konſervatorjums in Paris gebaut, da 
fie nach dem Verfaſſer ſich immer noch wohl behauptet. 
Wollten wir auch dem Herrn Herausgeber und Jedem, 
der eine beſondere Schule für irgend ein Inſtrument 
ſchreibt, die ewig wiederholten Lehren vom Notenſyſtem, 
den Noten, Tonleitern, Dauer der Noten, Verſetzungs⸗ 


nen vermiſſen. 
. 


Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


den 12. Februar 1840. 


f 


rdnung, 
nebst Programm, enthal- 
Erklärung der Scene aus 


andlung des Hrn, Cranz 
‚so wie Abends an der 


& 


Einmiſchu 
geſucht. Das Nähere 15 u 
am Kränzelmarkt bei 

Ernſt Leinß. 


offerirt zu 


Die Bewohner von Maine 


Man glaubt, daß 


phie verbunden haben. 
Geschäft umfassend zu sortiren, so dass Freunde und Förderer der Li- 
teratur nicht allein sämmtliche neue Erscheinungen bei 
uns vorräthig finden, sondern auch ältere Werke, die sich durch 
ihre Gediegenheit allgemeine Anerkennung erworben haben, 
nicht vergeblich suchen werden. 

Indem wir somit unser neues Institut zur allgemeinen Benutzung * 
lich anempfehlen und die pünktlichste Vollziehung jedes Auftrages zust- 
chern, erlauben wir uns noch die Bemerkung: dass wir, in Folge unserer 
langjährigen und vielseitigen Verbindungen im In- und Auslande, uns voll- 
kommen in den Stand gesetzt fühlen, Alles das in unserm Geschäfte und 
zu gleichem Preise zu leisten, was die Gesammt- Summe des 
deutschen Buchhandels täglich schafft, und was Yon den verschiedenen 
Handlungen in den verschiedenen Blättern publicirt wird. 


Breslau, den 12. Februar 1840. 


Grass, Barth u. Comp., 


Verlags- un 


Das Dominium Petersborf bei 

Saamen: 
Sommer: Stauben ⸗Korn, ſchöne F 
erbſen, früh gereifte Linſen, Hafer, wie 

auch Zucker⸗Runkel⸗Rüben s Körner, 


* 


zeichen, Takt u. dgl. gern ſchenken, da ſie zuträglicher 
aus einer allgemeinen Grammatik der Muſtk erlernt 
werden ſollten; fo hat doch der Verfaſſer im Vorliegen: 
den viel eher guten Grund, dieſe Allgemeinheiten vor⸗ 
auszuſchicken, als viele Andere, die irgend eine Schule 
ſchteiben und dies im Ganzen unnützer und im Beſon⸗ 
dern unzulänglſcher und wohl gar fehlerhaft thun, was 
man dem Verfaſſer nicht nachſagen kann. Der geſchickte 
Mann hat nämlich fein beſondetes Abſehen auf weniger 
talentvolle, auch wohl auf weniger bemittelte Schüler 
gerichtet, die Alles beifammen haben wollen; er weiß 
recht gut, daß es an tüchtigen Violinſchulen für ſolche, 
die Künſtler werden wollen und gleich von vorn herein 
die Sache ernſt nehmen und ſich durch Schwierigkeiten 
und langſames Vorwärtsſchreiten in trockenen Uedungen 
nicht gleich ermüden laſſen, nicht im Geringften fehltz 
dagegen fehlt es allerdings an einer gründlichen Schule, 
die mit der Gründlichkeit des Unterrichts zugleich auf 
Gefälliges fiept, um den Eifer oder die Luſt der Schü⸗ 
let nicht auf zu harte Proben zu ſetzen, vielmehr ihre 
Neigung zu ſteigern. — Dieſen beſondern Zweck, der 
kein geringer und in der That ein ſchwer zu erreichen⸗ 
der iſt, hat der Verfaſſer fo gut erreicht, daß feine 
Schule in dieſer Rückſicht, die nicht ſelten genommen 
werden muß, gar ſehr empfohlen werden kann. — Nach 
dem er von der Haltung der Violine, des rechten Ar⸗ 


mes und der Hände, des Bogens, der Stellung übers, 


haupt u. ſ. w. geſprochen hat, läßt er gleichfalls, wie 
gewöhnlich und recht, die leeren Saiten anſtreichen, 
worauf Uebungen durch Tetrachorde auf allen 4 Saiten 
folgen, dann gleich ſehr leichte Sätzchen für 2 Wolinen, 
deten zweite der Lehrer fpieit, Dabei iſt auf Verſchie⸗ 
denheit, der Taktarten, auf Erklärung der vorkommenden 
Zeichen, auf Tonleitern in Dur und Moll Bedacht gez, 
nommen. Auch die Uebungen in verſchiedenen Lagen 
(Poſitionen) find berüdfichtigt, fo wie in verſchiedenen 
Streicharten, die erſt lang am und nach und nach ger, 
ſchwinder geſpielt werden ſollen. Mit guten täglichen 
Uebungen, endlich mit Erklärung der Kunftwörter ſchließt 
das nützliche Werkchen, das aller Aufmerkſamkeit 


werth iſt.“ 
: Mannichfaltiges. 5 

— Chelard hat, feine Beſtallung als Hof⸗Kapell⸗ 
meiſter in Weimar, an Hummels Stelle, erhalten, 
und wird im Monat Juni dieſes neue Amt antreten, 
— Lindpaintner iſt, wie nunmehr ſichere Nachrich⸗ 
ten melden, definitiv zum Kaiſerl, Hof⸗Kapellmeiſter in 
Wien ernannt. Er wird als ſolcher zugleich als erſter 
Kapellmeiſter am Kärntnerthor⸗Theater fungiren. 

— Die Koblenzer Zeitung enthält mehrere Be⸗ 
richte über eine große Feuersbrunſt in Enkirch an 
der Moſel. Das Feuer war am Aten d. Mts. um 
10 Ur Vormittags ausgebrochen und nach der letzten 
Meldung vom Abend jenes Tages ſollen ſchon über 100 


Häuſer in Aſche gelegen haben, ohne daß den Flammen 


bis dahin hätte Einhalt gethan werden können. Von 
zwei Kindern wußte man, die umgekommen waren. 


Sortiments- Buchhandlung 


Verlags- Buchhandlung, 


|Stadt- und Universitäts - Buchdruckerei, Schrift- 


Lithographie und Xylogra- 


Wir werden stets darauf bedacht sein, unser 


d Sortiments- Buchhandlung, 
Herrenstrasse Nr, 20. ; 


Geſittete Madchen, welche das put machen 
unter gründlicher Leitung erlernen wollen, 


werden jetzt angenommen in der 
a der'ſchen Damenputz⸗ 
5 Sing Nr. 10. 5 


Jordans mühl 
rüh⸗ 


: 


Sagen 


nene dane 

Freitag den 14. Februar 
wird 

Miss Anna Robena Laidlaw; 

Pianistin I.M. der Königin von 
Hannover, ä 


eine musikalische 


2) Lied von Kücken: „O wär’ ich . 
doch des Mondes Licht““ ge- 


sungen von einem geschätz- 


‘Co 
und gewidmet (Manuscript). $ 
) Grosse Etude concertante, #% 
Andante u. Allegro. Poëme 
d' Amour von A. Henselt, 
vorgetragen von der Coneert- 
geberin, 
Variationen über Webers letz- 
ten Gedanken, für die Violine, 
componirt und vorgetragen 
von Herrn E. Raymond. 
Zwei Lieder, gesungen von 
einem geschätzten Dilettan- 
ten. s 
a) Der Zigeunerbub’ im Nor- 
den, von Reissiger, 
b) Die Nordbraut im Süden, 
von Nagel. 
6) Grosse Fantasie über das rus- 
sische Lied: „Crasne Sara- 
han“, und die russische 
ymne von Lvow: „Gott er- 
halte den Kaiser“, von 8. 
Thalberg, vorgetragen von 
der Concertgeberin.. 
» Einlasskarten ä 20 Sgr. sind in 
er Musikalien- Handlung. des 
Herrn Cranz (Ohlauerstrasse) 
zu haben. An der ‚Kasse ist 


2 der Preis 1 Rthlr. 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
90) 196.008: 0 GO ESERHONOHT 
Freitag den 21. Febr. 
wird die hieſige Sing⸗Akademie, mit Unter⸗ 
ſtützung eines Theils des Königl. akad. Inſti⸗ 
tuts für Kirchenmusik, unter Begleitung eines 
ſtarken Orcheſters, in der mit Dielen be⸗ 


legten 


eee eee eee eee eee, 


96880899009000890000008080% 


Aula Leopoldina 
zum erftenmale: 


Josua, 
Oratorium v. G. Fr. Händel, 


ühren. 8 
feht Moſewius. 


. ̃ —— ni. 5 End Zul aFENgN 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt zu haben: 
r. H. G. Vollmer's deutſcher 


D 
Univerſal⸗Briefſteller 
für alle Stände. 
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung u. 
Anweifung, alle Arten von Briefen u. ſchrift⸗ 
lichen Auffätzen, als: Eingaben, Bitt⸗ und 
Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glück⸗ 
wünſchende, tröſtende, Dank⸗ und Empfeh⸗ 
lungsbrieſe, Mahn: u. Einladungsbriefe, few 
ner Verträge aller Art, als: Verkaufs⸗, Baus, 
Pacht⸗ und Miethkontrakte, ſo wie Ceſſionen, 
Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m., 
richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſ⸗ 
ſen; nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuch⸗ 
lichen Titulaturen und Adreſſen, über kauf⸗ 
männiſche Aufſätze und Buchführung, über 
mancherlei Rechtsangelegenheiten über Steuer⸗ 
und Poftwefen; Erklärung u. Verdeutſchung 
der gebräuchlichſten Fremdwörter u. dgl. m. 
Achte, verbeſſerte und vermehrte Auflage, be⸗ 
arbeitet von Fr. Bauer. geh. 
Preis 15 Sgr. 


T hpillaye's praktiſches Handbuch zur 

Fabrikation der chemiſchen 
rodukte. 

Gewers e 
i Künſtler u. Gewerbtreibende über⸗ 
ate da von Dr. F. IJ. Hartmann. 
Erſter Band. Mit 2 Taf. Abbildungen. 8. 

Ä 0 Preis 25 Sgr. 5 
Lin höchſt gediegenes Handbuch für je⸗ 
den Techniker, Pharmaceuten, Metallurgen ꝛc. 
Die beiden letzten Bände folgen binnen kurzem. 
fi en ae 5 0 a holz 

0 ſchienen und „P. Aderho 
in Breslau zu haben: : 
Zeitwörter 
nach einem neuen Syſteme der 
Ye Ch. F. 


* 


r Techniker, Pharma 


K Ableitung von 
Fließbach in Beipit , 

Dritte verbeſſerte Auflage, vermehrt 50 
einen Anhang, welcher enthalt: 


3) Form, Gebrauch und Stellung der pro- 


28 durch G. P. Aderholz, Hirt, Max und 


* 
: 


Rn 5 22 


noms personnels conjoints. 2) Form u. 
Gebrauch der pronoms personnels abso⸗ 
lus. 3) Gebrauch der temps. 

Gr. 8. 10 Ggr. 


Denk würdigkeiten aus Walter 


Seott's Leben. 
Mit befonbenen Beziehung auf feine Schriften. 
Nach Lockhärt's memoirs of the life of 
Sir W. Scott und den beften Original⸗Quel⸗ 

len bearbeitet von Moritz Brühl. 

Ztes Bändchen (20 Bogen) 1 Rthl, 


Durch alle Buchhandlungen (in Breslan 
Comp. iſt zu beziehen: 


Kurze Betrachtungsreden 
auf die heil. Faſtenzeit. 
Zur Belehrung und Erbauung für Eathol, 
Chriſten. Von dem Verfaſſer: „Schritte 
zur vollkommenen Liebe Gottes.“ Ein 
Beitrag zu den Predigten: „Jeſus und 
Marla.“ Gr. 8. geh. 9 Gr. 

Wir erlauben uns wiederholt, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß alle theolog. Sour: 
nale die wärmſte Empfehlung geben; ſo ſagt 
der Religionsfreund: „Aus den beliebten und 
werthvollen Erbauungsſchriften, welche das 
kathol. Volk bereits aus der Hand des Hrn. 
Verfaſſers erhalten hat, läßt ſich ſchon auf 
den geſunden Inhalt dieſer Betrachtungsreden 
ſchließen. Und wer ſo ſchließt, urtheilt in der 
That nicht unrichtig; denn wir finden hier die 
Lehre der katholiſchen Kirche unverkümmert 
in einer für Alle verſtändlichen Sprache ge: 
geben. — — Wir wünſchen von Herzen deſ⸗ 
ſen allſeitige Verbreitung, indem wir des fe⸗ 
ſten Glaubens find, daß es nur Gutes ſtif⸗ 
ten wird.“ 

Den Inhalt bilden acht Vorträge: Vor⸗ 
bereitungsrede zu der h. Buß⸗ und Faſtenzeit. 
— Von den Verſuchungen. — Jeſus am Del: 
berg. — Jeſus in der Geißelung. — Jeſus 
in der Kroͤnung. — Jeſus in ſeiner Kreuz⸗ 
tragung. — Vorbereitung zur h. Kommunion. 
— Ueber die letzten Worte Jeſu am Kreuz. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 


in Breslau Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 
53) iſt zu haben: 
Des Freih. von Münchhauſen 


wunderbare 


Reiſen und Abentheuer 


zu Waſſer und zu Lande, 

wie er dieſelben bei der Flaſche im Zirkel ſei⸗ 

ner Freunde ſelbſt zu erzählen pflegte. Neue 

Original⸗Ausgabe. Mit 16 Federzeichnungen 

von Hoſemann. Berlin, 1840, geh. 
> FR 15 Sgr. 


=. Mügen’s 


PANORAMA. 


Die Anſicht des Friedrich: Wilhelms: Plases 
mit der Reiter⸗Statue Friedrichs des Großen 
nach dem Kiß' ſchen Modell, iſt täglich von 4 
Uhr Nachmittags bis Abends 9 uhr, Schweid⸗ 


nitzer Straße in Stadt Berlin, dem geehrten 


Entree à Perſon 5 Sgr. 


ein: Auktion. 


Am 14ten d. M. Vormittags 10 Uhr 


Publikum geöffnet. 


ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntler⸗Straße 
Nr. 15, 
circa 800 Flaſchen Rhein⸗, Franz⸗ und 
Rothweine, und 

circa 30 Flaſchen Champagner 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 12. Februar 1840. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Geis 8 
8 Schafe erkan §-⸗Anzeige⸗ 
Auf der Majoratsherrſchaft Grafen⸗ 
ort bei Glatz ſtehen mehrere mit den, 
den jetzigen Anforderungen entſprechen⸗ 
den Wolle ⸗Eigenſchaften verſehene 
Zucht⸗Widder zum Verkauf. Auch kann 
© die Auswahl in der Wolle und der Ab⸗ 
ſchluß über 3 bis 400 Stück Mutter: 
9 ſchafe — die jedoch erſt im Monat Au: 
or guft d. J. von deren Lämmern abge: 
wöhnt fein werden, zur Verabfolgung 10 
gelangen — jetzt hier geſchehen. Die N 
& Herren Käufer werden erſucht, ſich dies 8 

ſerhalb an das unterzeichnete Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt zu wenden. 
Grafenort bei Glatz, den 

10. Febr. 1840. 
Das Reichsgräflich zu Herberſteinſche 

Wirthſchafts⸗Amt. 

fe Töpffer, Oberverwalter. 
Zangen sssssddesess 
Gütiger Beachtung! 
Ein Student, welcher unter Leitung 
eines der ersten Meister Deutschlands 
seine musikalische Ausbildung erhal- 
ten, wünscht Unterricht im Clavier- 
spiel oder Gesange zu ertheilen. Nä- 
heres Universitätsplatz Nro.22 bei Frau 
Weinhold, 


Larven 
in größter Auswahl offerirt zum Wiederver⸗ 
kauf als auch einzeln ſehr 6. N 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21, 


BORENSOOHE 


888 


9 


— + 


larix, Lerche, ER 
abies, Weiß⸗Edeltanne, .» 


1 
* 


strobus, Weymouthskiefer, 
cembra, Zirbelnußkiefer, 
„ montana, Zwergkiefer,, 
Betula alba, Birken, 
Acer pseudo 
U 
a 1 campestre, Maßholder, Weißeper, 
Carpinus betulus, Weiß⸗ Hainbuche, 
Fagus sylvatica, Rothbuche , 
Alnus glutinosa, Ellen, gemeine, . 
„ incana, Nordiſche Berg⸗Eller, 
Fraxinus excelsior, Eſchen, + 
Quercus robur, Eichen, gewöhnliche, 
Pilia communis, Linden, gemeine, 


or 


2 


* 


r 


= 
* 
+ 
+ 
+ 
* 


+ 


Spartima scoparium, Befenpfrieme, 
Ulmus campestris, Rüſter, ulme, 
Crataegus oxyacantha, Weißdorn, 


* 


« 


+ 


Holz⸗Saamen⸗Preiſe. 
Pr. Pfd. in Preuß. Cour. 

Pinus sylvestris, Kiefer⸗Fuhren, — * * N ee EEE ES 

picea, Fichte, Rothtanne, unbeſtimmt. 


+ 


latanus, Ahorn, gemeiner, 
platanoides, Spitz⸗Ahorn, Leimbaum, 


—U]— — 


Robinia pseudo-accacia, Akkazie, weiß blühend, 
Citisus laburnum, Bohnenbaum, gelbblühend, 


+ 


— 
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Die Preiſe find in Folge der gering ausgefallenen Ernte höher als früher, doch koͤn⸗ 
nen einige Sorten bei Quantitäten etwas niedriger berechnet werden. Bei kleinen Auf 
trägen erſuche ich, den Betrag beizulegen, und erbitte Briefe und Gelder franco. 


Blankenburg am Harz, I. Februar 1840. 


Die Hanptniederlage der 
Potsdamer Dampf⸗Cbocolade 
am Fiſchmarkt Nr. 1, 
empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager der 
feinſten Vanillen⸗, feinſten Gewürz⸗ und 
Geſundheits⸗Chocoladen, feinſten präpa⸗ 
rirten Cacao⸗Thee, Cacao ⸗Maſſe, 
und homöopathiſche Chocolade zu feſten 
Fabrikpreiſen. Bei Abnahme von 6 Pfd., wird 
IPfd. u. bei 3 Pfd. / Pfd. Rabatt gegeben. Für 
Wiederverkäufer ſind die beliebten Sorten 
Gewürz⸗Chocolade A 6%½ ſgr. u. 7 fgr. 
pr. Pfd. in /, Yor "ao und 5 Packung, 

wieder vorräthig. 


Motard's 
kuͤnſtliche Wachslichte. 


Nun erſt erhielt ich die zweite Sendung 
der fo beliebten künſtlichen Wachslichte, wel⸗ 
ches den geehrten Abnehmern ergebenſt an⸗ 
zeige. Guſtav Heinke, Karlsſtr. Nr. 43. 


Strohhuͤte 


zum Waſchen und Moderniſiren übernimmt 
von jetzt an 
die Schröderſche Damenputzhandlung 
Ring Nr. 10. 


Pommerſche Gänſebrüſte, 
das Stück 17 Sgr., 

Schweizer Käſe, > 

Holländiſchen Käſe, 

Limburger Käſe, 

Elbinger Bricken, 

Marinirten Lachs, 

Merinirten Aal, 

Gelbe und weiße Faden: Nudeln, 


Alexander Datteln, 
das Pfund 7 Sgr. 
offerirt: . 


die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. f 
Ein mit Schulkenntniſſen verſehener Hand⸗ 
lungs⸗Burſche moſaiſchen Glaubens findet 
Auskunft zum Unterkommen: Antonienſtraße 
Nr. 2 im zweiten Stock. 


8 2000 Nthlr. d 
werden zur erften Hypothek auf ein hieſiges 
Grundſtück ohne Einmiſchung eines Dritten 
geſucht. Das Nähere beim Deſtillateur Wer⸗ 
ner, Neumarkt Nr. 13. 

Au eine der beten Gras Bleichen 
übernimmt Waaren und befördert billigt 

Eduard Friede, 
2 Schuhbrücke, Ede des Hintermarktes. 


89900090008 Ango 
Franzöſiſche Nachtlichtchen 8 
© von ausgezeichneter Güte, in Schach⸗ 

teln auf % Jahr, à 2½ Sgr., auf & 
Jahr, a 5 Sgr., im Dutzend be: iS 
deutend wohlfeiler, empfiehlt die Waa⸗ 
5 venhandlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 

8006900900800 009808 


Blonden 


werden ſchnell gewaſchen und wie neu wieder 
hergeſtellt in der 5 f 
T. S. Schröder ſchen Damenputz⸗ 
Handlung, Ring Nr. 10. 
Flügel⸗Verkauf. 

Zwei Goctavige gebrauchte Flügel und eine 
Pariſer Guitarre ſtehen zu verkaufen: Alt⸗ 
büßer⸗Straße Nr. 43. 

Einladung. 

Zum Bratwurſt⸗Ausſchieben, Donnerſtag 

den 13. Februar, ladet ergebenſt ein: 
Carl Buchwald in Roſenthal. 


Ein offenes Gewölbe 


iſt Junkernſtraße Nr. 33 zu vermiethen und 
Ende März zu beziehen. Das Nähere er⸗ 


U 


fährt man beim Eigenthümer des Hauſes im Sucker a. Grünberg. Stockgaſſe 9. Hr. 

N tor Kubale aus Wobnig. Kan elh de 

Ein Stall auf 3 Pferde nebft Woßrang ‚14. Hr. Lieut. v. Schägel a. Berlin. Pin. 
ſtraße 17. Hr. Kaufm. Neuhoff a. We 

Antonienſtr. 2, Hr. Agent Adler a. 


erſten Stocke. 


und Futterboden iſt zu Oſtern zu vermiethen. 
Näheres Reuſcheſtraße Nr. 48, 1 Stiege. 


| 


ſches ſich zu jeder Nahrung eignet. Das 


Hr. Kfm. Altmann a. Ratibor. 
Krone: Hr. Kfm. Rolke a. Bolkenhayn. 
Hirſchberg. 
Heinrich aus Krippitz. — Gold. Zep 


Rautenkranz: Hr. Kfm. Wagner a. G 
witz. 


Starrwitz. — Weiße Adler: HH. Guteb⸗ 
Baron v. Saurma aus Sterzendorf u. von 
Goldfus aus Kittelau. Hr. Lieut. Joſt aug 
Düſſeldorf. Hr. Landes älteſter v. Lipinski 5 
Gutwohne. Hr. Kuratus Domainski a. Len 
buſch. HH. Kfl. Neufeld a. Danzig, Ei 
u 
HH. Kaufl. Horiwig a. Haynau, Reiß 
Mannheim u. Hartmann a. n 
Gold. Schwert: 

zig, Gutruf a. Karlsruhe, Souchon a. 
ris u. Schöller a. Elberfeld. — Zwei ge 
Löwen: HH. Kfl. Jonas a. Berlin, 
Beyer aus Brieg. — Hotel de S 
Hr. Bataillons⸗Nrzt Feller a. Pitſchen. 
Gutsb. v. Scheliha a. Zeſſel. — Deuten 
Haus: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor 2 
dorff aus Dobergaſt. Hr. Gutspächter 5. 
row a. Blumsdorf. Hr. Oekonom Jeſſe 


2 85 
e e f 


= H. G. Trumpff. 

„Billig zu verkaufen find zwei, gemalte ans 
tike Tiſche, eine kleine Sammlung Oelgemälde 
und ein großer Bücherſchrank: Ring Nr. 50, 
im 2ten Hofe, 3 Stiegen, rechts. 2 

Ein Paar große Keſſel⸗Pauken, für eine 
Kirche paſſend, ſind zu verkaufen: 
Nikolaiſtraße Nr. 55, im Iſten Stock. 


Aagagandggssssesde 

Zwei polrte Ladenrepoſitorien 
nebſt Verkaufstafel ſtehen zum Ver: 
kauf: Schmiedebr. Nr. 33 


— 


aadggesdggesggdsses 
Geräucherten Lachs, 
in ganzen Scheiten, offerirt billig: 
C. F. Wieliſch, 
Oglauerſtr. Nr. 12. 


Albrechtsſtraße Nr. 33 iſt ein geräumiger 
Keller zu vermiethen. Näheres bei dem Haus“ 
eigenthümer daſelbſt zu erfahren. 

5 Zu vermiethen ‚ 
find im Hospital zu St. Bernhardin in der 


Neuſtadt, vom 2. April dieſes Jahres ab, 


zwei luftige Boden zum Beſchütten mit leich“ 
ten Gegenſtänden. 5 
Das Vorſteher⸗Amt des Hospitals 
zu St. Bernhardin. 


Auf der Breiten Straße Nr. 26 an der Pro⸗ 
menade iſt ein Quartier von vier Stuben 
der erſten Etage auf Oſtern zu vermiethen. 

— 


Es wird eine Wohnung von 8 bis 9 Stu 
ben, wo möglich in der Nähe der Promenade 
und zu Oſtern, geſucht. Adreſſen beliebe man 
abzugeben in der Leinwandhandlung des Hrn. 
Fuchs, am Eiſenkram. 


Zu vermiethen 
ift ein Gewölbe mit Küche und Stube, „> 


here: Leinwandbuden, im Seeſchiff. 


Ein alter Gewölbe⸗Vorbau nebſt daß, 
gehörigen Thüren und Verſchluß iſt billig @ 
zulaſſen, und Naſchmarkt Nr. 48 im Ge 
wölbe zu erfragen. 

. ͤ ͤ — . 2 


Angekommene Fremde. 
Den 11. Februar. Gold. Gans: Ihre 
Durchl. Fürſtin v. Warſchau aus Warſchau⸗ 
Hr. Graf v. Schaffgotſch aus WN 
r. 
amtm. Braune aus Grögersdorf. — Gold. 
Gold. Hecht: Hr. Apotheker Schuſter aus 
Hr. Sänger Collin aus Rödel 
heim. — Hotel de Saxe: Hr. Juſpekte 
ter; 
Fr. Kaufm. Lindemann aus Sauen 
Hr. Apoth. Gnaczinski a. Zukm er 
— Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Flatt a 


Ger 
e: 
a 
geip’ 
15. 
Lau 1. 
le ſie! 
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Bramſtädt a. Stettin. — Drei Ber 


H. Kfl. Dietz a. 


euſalz. 
Privat- Logis: Ring 20. Hr. 


Breslau, 


